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Die ihres Adels wuwig ſind,
Die unter Freude, Luſt und Scherzen,

Jhr Feſt begehn, das ſie vörbindt.

GWiDieev Tag des Segens! Tag der Freude!

O Jubel-Tag! o Tag der Luſt!
Du zeigſt uns die vermahlten Beyde—
Jm Hochzeit Schmuck! Dis reizt die Bruſt.
Sie jauchzt und wunſcht und bringt die Pflichten

Der Schuldigkeit, und ſaumet nicht;
Sie will mit Freuden das entrichten,
Was Tugend heiſcht, was Wahrheit ſpricht.

8eerſaumet immer ench zur Schande,
echr Tragen! was die Tugend heiſcht!
Jerreißt der Menſchheit ſanfte Bande,
Jhr, die des Zeno Wahnſucht tauſcht?!

Stiarrt ſchweigend bey des Gunners Glucke,
Vergeſſet Pflicht und Schuldigkeit,

Verberget heitre Freuden-Vlicke, J

tæ. 5—2
Die man des Gonners Wohlfahrt weyht!

—558 2ch folge gern den fanften Trieben: 2

Der menſchlichen Natur und Pflicht:
Da ſich. die zwey vermuhlten lieben,
Go ſchwejget meine Ehrfurcht nicht.

*iGie lieben ſich, ſich zum Vergnugen, op 5—Und dieſe Liebe macht ihr Gluck;
Da ſſie der Gottheit weiſes Fgen
Veſtrahtt mit heitern Segens Blick.
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—D
enn nicht zin Zufall blinden dügung

Hat dieſen Liebes Vund gentft,
Die Vorſicht iſts die zur Wergnugung 53

Der hohen Haußer ijßn ſelbſt triſtz
Wie wunderbar achlitfit ſte. die Ehen
Wie weislich iſt deq Kottheit Spiel?
Was laßt ſie uns dor Wege gehen,Und lenkt und fuhret uns zum Ziel?“

Boet muſten denn auch  Deine Flammen,

Hochwohlgebohrner Brautigam, B
Selbſt von der Vorſicht Fugung ſiammen,
Von der der Liebe Urſprung kam.
Die ſchone Fraulein von Witzleben
Wird heute durch der Vorſicht Schluß.
Dir zur Gemanlin ubergeben.
Ein Gluck das Dich entzucken mußl

¶onVSjegluckter Herr von Munnichhauſen
Des Adels Muſter unſrer Zeit!
Den nicht allein der Glanz von außtnt
Nein innrer Werth und Trenichkeit,
Vor andern Edeln weit erhebet,
An Wiſſenſchaft und Tugend reich,
Von Weisheit, Mitz und Geiſt belebet,
Und ſeinem großen Vater gleich!

J

2—ieWelt kennt langftens Dein Geſchlechte,)

Das Helm und Kiel geadelt hat;
Nach benden find mit allem Rechte,
Sein Alterthum und Vorzug ſtatt.
Die Gottesfurcht ſo vieler Ahnen
Erhohet hier der Tugend Bild,
Und webet ihm viel Ehren- Fahnen,
Und halt den Munch im Wappen Schildz

maglanzt von Famens lichten Bogen
Strahlt es in manch entlegnes Land,

Und Sohne, die in ihm erzogen,
Verklaren es an fernen Strand.
Jn Deutſchen und in Brittſchen Staeten
Sieht mans am hochſten Ruder ſtehn, J

Drum wird das Denkmahl ſeiner Thaien
Zu keinen Zeiten untergehm

c6a heute fchlagt es neur Kema
2Jn derer von Witzleben Haus,

Der Saft der Wurztln und Stamm Baumt
Treibt kunftig neue Zweige aus.
Drum wird der Ruhm der alten Ahnen
Und dieſer Haußer Ewiakeit
Der Eltern Ehren— Schild und Fahnen,
Von allen Untergang befrepl.

Siehe des Konigl. Gros. Britanniſchen und Churfarſtl.
Braunſchw. Luneb. anruin jn) Pron Eyttlieb Samuel
Treuers grundliche nuorie oes Hochadel.

S

inammung aller Vorfahren von dem XII. Jahr hundert

Hauſes der Herrn ldhanen, worinnen die Ab—

an ec. Desgleichen J. F. Gauhens Adels. Lexicbn unter

dem Titel Munchhauſen.



nn4Ort Fraulein Braut, die von Witzleben
Der Tugend ſchonſter Aüfenthalt,
Die ſich Dir jum Gemahl gegeben,
Sie, die von Engliſcher Geſtalt,
Die Dir an Adeis-Vorzugtgleichet/“
Und Dir an Zugend ahnlich war,
Die, deren ganzes; Wefen zeigett
Wer fie erziehlt, wet. ſit gebar

Ger kennet nicht die von Witzleben
Das ruhmlichſt alteſte Geſchlecht
Das ſtets der Gottesfurcht ergeben?

e

Wer kennt und ehrt es nicht mit Rechtt
Das Haus, das langſt in Floreſſtehet,
Und ſeiner alten Ahnen Ruhm
Durch ſich vermehret und erhohet
Mit neuer Thaten Eigenthum

L— JKWie zlůeklich haſt Du Dich verbunden,
Hochwohlgebohrner: Brautigam!
Wohl Dir, Du'haſt nun die gefunden.
Mit der Dein gänzes Glucke kam.
Wer ſo ein Schloß der Liebe bauet,
Das Tugend zu dem Grundſtein hät,
Auf gleiches Herz und Sltren ſchauet,

D—

Erreicht des Gluckes hochſten  Grad.. 1c.

cIÔ —5 will nun auch  die Vorſicht lohnen
Dem Sohn der iht am Herzen lag;
Sie bindet Jhm ſchon Ehren Kronen
Und Gluck folgt ſeiner Tugend nach.
Jch ſehe ihr ſchonden Lohn bereiten
Bey Deinem ruhmlichen Gerucht,
So Dir die Folge kunftger Zeiten,:
So reichlich als gewiß verſpricht.

Durch Eurer Tugend Treflichkeit,
Und unſrer Gegend' Ruhm und Krone,
So wie das Wunder ſpater Zeit!
Von jugendlicher Luſt entzucket
Kußt Euch nur lauter Wonne zu!
Die Freude die Jhr heut erblitket
Die wieg Euch jeden Tag in Ruhl

Qo bleibt Ruch Beyde ſelbſt zun Lohnrt
J

Fo üWEyott mache alle Lebens Tagge
Zu lauter Tagen neuer Luſt,Von uUngluck frey und frey von Klage,

Und banger Schmerzen unbewuſt!
Er mache Noth und Krankheit fluchtig,
Und alles was den Geiſt beſchwert!

So bleibt Jhr zu der Hoheit tuchtig,
Die man in edlen Seelen ehrt.
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